
Mit der partizipativen UMsetzUng des 
entwicklUngs- Und pflegeplans teM-
pelhofer feld Und der etablierUng ei-

ner „neUen“ kUltUr des Miteinanders 
von zivilgesellschaft, 

verwaltUng Und politik.
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teMpelhofer feld, 303 ha 
innerstädtischer erholUngs- 
Und natUrraUM
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iM konsens abwägen
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PHASE 1

VORPHASE

  

PHASEN
Die kollaborative Erstellung des Entwicklungs- und 
Pflege  plans fand entsprechend der gemeinsamen
Fest  legungen in vier Phasen statt. 

 
 

I

W I S S E N S -
T R A N S F E R

U N D D E E N-
SA M M L U N G

 T H E M AT I S C H E
W E R K S TÄT T E N

R E F L E K T I O N A U S W E R T U N G
MIT EPP-ENTWURF

PROJEKTE

entweder
oder ...

entscheiden

sowohl als 
auch ...

... und ...
to be continued...
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*zUsaMMenarbeit von bürgerschaft, verwaltUng Und politik

*ein deliberatives Modell der partizipatorischen deMokratie, das 
bürgerschaftlicheM selbstbewUsstein Und engageMent entspricht

zeitschiene

teMpelhofer feld

zollgarage: 
beteiligUngs-werkraUM

W

o sind wir unterwegs?

das beteiligUngsModell teMpelhofer feld 
engagierte bürger*innen, verwaltUng Und 
politik gestalten geMeinsaM die künftige 
entwicklUng des teMpelhofer feldes.

W
e
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W
as

 h
aben wir erreicht und was ist noch zu

 tu
n

?

Herausforderung an
 A

lle

*einhalten des verabredeten konsensprinzips 
des beteiligUngsModells thf iM epp statt 
UMsetzUngskonflikte dUrch einseitige 
entscheidUngen

*UnterstützUng der politik zUr optiMalen UM-
setzUng des beteiligUngsModells thf 
*alle akteUre benötigen eine positive wie res-
pektvolle haltUng Und offenheit für beteili-
gUng, verbindlichkeit Und effiziente prozesse

*beteiligUngsModell thf als leUchttUrM 

geschafft
*anstossen eines dialoges zwischen aktivisten, engagierter 
bürgerschaft Und verwaltUng.
*konsensUale erstellUng eines behördenverbindlichen 
entwicklUngs- Und pflegeplanes dUrch senatsbeschlUss

P
F
L
E
G
E

P
L
A
N

E
N

T
W

IC
K
L
U
N
G

einzige voraUssetzUng fürs MitMachen: 
alle werden als gleichwertig akzeptiert 
Und die geMeinsaM entwickelten spielregeln 
werden eingehalten.
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? Wie reden wir mit einander?

Worum

 g
eh

t 
e

s? UM eine gesellschaftliche transforMation dUrch neUe technologien 
(open data, e-governMent, liqUid deMocracy, cloUds, blockchain…), 
die die trennUng von politik, verwaltUng Und bürgerschaft aUf-
heben Und neUe forMen geMeinsaMer lösUngsfindUng erMöglichen. 
teilhabe als ModernisierUng Und stärkUng der deMokratie.

Was passiert m
it d

e
n

 Ergebnissen?
senatsbeschlUss zUM epp iM JUli 2016, 
abgeordnetenhaUs zUr kenntnis 
-> entwicklUngs- Und pflegeplan: behörden-
verbindliches dokUMent zUr geMeinschaftlichen 
gestaltUng des teMpelhofer feldes. das kon-
sens-beteiligUngsModell thf verantwortet die 
UMsetzUng der geMeinsaMen festlegUngen.

dUrch qUalitative Methoden 
wie z.b. diversity, nieder- bis 
hochschwellige koMMUnika-
tion, coMMUnity-bUilding, in-
teraktive analoge Und digitale 
dialogforMate, forMate der 
selbstorganisation, nUtzUng 
lokaler Und sozialer netze 
Und bürgerschaftlichen enga-
geMents als MUltiplikatoren-
netzwerk.
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wertschätzend

verbindlich

aUf aUgenhöhe

barrierefrei

inklUsiv

zUkUnftsorientiert

in der ich-forM

offen Und ehrlich

akzeptierend, dass Jede*r seine/ihre 
individUelle aUsdrUcksforM hast

Was ist f x, was ist variab
e

l?

fiX 
*das teMpelhofer feld-gesetz Und der 
entwicklUngs- Und pflegeplan

* respekt vor deM engageMent der 
bürger*innen Und die ernsthafte wahrnehMUng 
ihrer anliegen

* neUtrale koordination von teilhabe wie deren 
finanzierUng

* barrierefreie darstellUng der rahMenbedingUngen 
(gesetzlich, adMinistrativ, bUdgetär Und organisatorisch, 
zeitlich …) Und die Möglichen handlUngsspielräUMen

festzUlegen
* Mindeststandard analoger Und digitaler koMMUnika-
tion, verbindlicher prozesse Und strUktUren, die nach 
bedarf ergänzt werden

variabel
* konteXt Und aUsgangslage bestiMMen die notwendigen 
partizipationsforMate Und sind nach stand des proJek-
tes iterativ Und geMeinsaM aUszUwählen
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es kann nie früh, pro-aktiv Und 
barrierefrei genUg sein. voM ersten 
gedanken der überlegUngen an. 
lokales Und stadtweites 
coMMUnity-bUilding Mit frühzeitiger 
inforMation Und einbeziehUng
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feldforUM für alle 
interessierten bürger*innen
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Welchen Aufw
an

d
 b

etreiben wir?

*09/2014 bis 04/2016: vertraUens-
bildende MassnahMen Und partizipati-
ve erstellUng des entwicklUngs- Und 
pflegeplans (epp)
*ab aUgUst 2016: UMsetzUng des epp 
Mit beteiligUngsModell als kontinUierli-
cher teilhabeprozess

*aUfsetzen eines konsens-beteiligUngsModells zUr 
künftigen Und gleichberechtigten zUsaMMenarbeit 
von verwaltUng Und bürgerschaft. entstanden in 
der geMeinsaMen arbeit von verwaltUng, politik 
Und engagierter bürgerschaft.
*erste UMsetzUngsschritte aUs deM epp sind in 
angriff genoMMen.

Wie viele machen
 m

it?

09.2014 - 04.2016 beteiligUng thf: 99 veranstaltUngen von forUM, 
werkstatt, selbstorganisation zU les-Und führUngen
teilnehMende: 1.000 einMalig aUf klein < 15, Mittel < 60 Und gross  <450 veranstaltUngen, 
140-160 wiederkehrende, 20-40 hochengagierte 

pioniereinführUng der liqUid deMocracy-beteiligUngsplattforM:
www teMpelhofer-feld.berlin.de 
2.767 registrierte nUtzer*innen (bis Mai 2016, stand Mai 2017: 18.000+)
354 ideen Und vorschläge Mit 1.561 koMMentaren

98.686 besUche insgesaMt

aUfsUchende beteiligUng zUr überprüfUng der zwischenergebnisse // reflektion
456 personen: qUalitative interviews iM feldsoMMers aUf / UM das teMpelhofer feld

kollaborative teXtarbeit: 23.03. - 13.04.2016
215 koMMentaren zUM entwUrf entwicklUngs- Und pflege-
plan in drei wochen

feldkoordination (7 gewählte bürger*innen 
Und 4 gesetzte vertreter*innen aUs senUvk 
Und grün berlin gMbh)

inforMations- Und theMatische werkstätten

offenes büro als selbstorganisierte anlaUfstelle zUM thf

digitale beteiligUngsplattforM 
www.teMpelhofer-feld.berlin.de
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* die teilhabe der zivilgesellschaft 
sollte selbstverständlich Und gleich-
rangig Mit der einbeziehUng von fa-
cheXperten gehandhabt werden

* vorschlag teilhabe-bUdgets: 3-5 
% der konsUMtiven- Und 7-10% der 
investiven Mittel

* schaffUng eines selbstbestiMMten 
bürgerhaUshaltes für teilhabe


